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Jede Menge Gründe, bei AUF mitzumachen
oIch interessiere mich für AUFoIch möchte besucht       

werden

oIch möchte Mitglied bei AUF werdenoIch möchte für AUF 
spenden 

Meine Anschrift: 

Name, Vorname ..................................................................................................................

Straße......................................................................................................................................

PLZ/Ort ..................................................................................................................................

Tel:............................................................................................................................................

Coupon ausgefüllt auf eine Postkarte kleben oder in einem Umschlag
schicken an:  AUF Büro West Schmalhorststr. 1c, 45899 Gelsenkirchen. 

Ökostrom und Kniefall der Grünen
100 % Ökostrom im neuen Stromliefervertrag der Stadt – das ist die Forde-
rung von AUF. Die Grünen dagegen legen inzwischen den Rückwärtsgang
ein: Sie wollen sich mit einer Erhöhung von bisher 40 % auf 50 % Ökostrom-
anteil zufrieden geben – nach dem sie vorher 75 % gefordert hatten.  Für
seine Anpassung an den Verwaltungsvorschlag hatte Herr Melerski/Grüne
eine typische Rechtfertigungsideologie: „Das Machbare mit diesen Macht-
verhältnissen zu machen“. Wo bleibt die Vision, Herr Melerski? 

Sich mit den gegebenen Machtverhältnissen zu arrangieren - das heißt doch:
Kniefall vor der Macht und der Profitgier der Energiemonopole. Da kann man
gleich Schwarz-Gelb wählen. Ein  Kampf gegen Umwelt- und Klimazerstö-
rung ist mit dieser Haltung nicht zu führen! 

AUF Büro-West:
Günter Wagner, Schmalhorststr. 1c,
45899 Gelsenkirchen, 3193921,
Jeder 3. Mittwoch im Monat,
AUF-Cafe von 16.30–18.30 Uhr

AUF Bezirk-Ost:
Georg Opretzka, Mittelstr. 28, 
45891 Gelsenkirchen, Tel.: 771251

AUF Bezirk-Nord:
Ingrid Lettmann, Arndtstraße 21a, 
Hassel, Tel.: 6049842

AUF Bezirk-Mitte:
Wilma Mittelbach, Hauptstr. 40, 
45879 Gelsenkirchen,
Tel.: 98139236 

Bezirk-Süd:
Elke Tunkel, Schulz-Briesen-Str. 3, 
45884 Gelsenkirchen, Tel.: 13 56 57,
Jeder 3. Mittwoch im Monat:
AUF-Cafe ab 16.00 Uhr, Frauentreff
Courage, Ring straße 71. 

Nein zur Norderweiterung von BP  –
für einen wirksamen Klimaschutz

Seit Jahren nutzt BP das Gebiet in
Scholven an der Ulfkotter Str. als
Werksgelände. Nun soll diese Fläche
als „Norderweiterung“ von BP mit
dem Bebauungsplan 404  legalisiert
werden. Welche Argumente werden
für die Norderweiterung genannt?

Arbeitsplätze? Nein! 
Ende 2008 wurde beschlossen, 340
der 2.100 Arbeitsplätze zu vernichten.
Im März wurde der Abbau von 410
Stellen angekündigt.

Standortsicherung? Nein! 
BP selbst sagt, es gäbe zurzeit keine
Pläne und Notwendigkeit zur Erwei-
terung des Werkes.  

Nutzen für die Stadt? Nein! 
Das ganze Vorhaben dient ausschließ-
lich der Begünstigung von BP. Trotz-
dem unterwirft sich die Stadt
vollständig den Forderungen von BP
und macht einen Kniefall. 

Öffentliches Interesse? Nein! 
Öffentliches Interesse wäre etwa die
Schaffung von Arbeitsplätzen, Wohn-
raum oder Erholungsflächen. Der Bei-
rat der Unteren Landschaftsbehörde
stimmte bereits zweimal wegen der
Naturzerstörung gegen den Bebau-
ungsplan. Dies mit der Begründung,
das kein öffentliches Interesse vor-
liegt, sondern lediglich ein Vermark-
tungsinteresse von BP (sprich
Profitinteresse). Allein 40 ha. landwirt-
schaftliche Fläche wird in Bauland
umgewandelt.

Naturschutz  berücksichtigt? Nein! 
Von der Anlage gehe keine klimati-
sche Gefährdung aus, so die Begrün-
dung zum Bebauungsplan. Dass die
Vernichtung von 60 ha Freifläche be-
reits eine klimatische Verschlechte-
rung bedeutet, wird mit keinem Wort
erwähnt. 

Baugenehmigung? Nein!   
Ein Großteil des Geländes ist bereits
seit langem bebaut mit Straßen, Park-
plätzen, Containerbauten. Jeder Bür-
ger, der seinen Müll in die Landschaft
schmeißt, wird zu Recht belangt. BP
jedoch erhält eine „Ausnahmegeneh-
migung“  für Naturzerstörung  - und
das alles in einem Landschaftsschutz-
gebiet. Auf die Anfrage von AUF im
Ausschuss teilte die Verwaltung mit,
erst in 10 Jahren müsse BP die Contai-
ner zurückbauen – das heißt, bis
dahin wird auch keine Werkserweite-
rung durchgeführt, lediglich die an-
sässigen Fremdfirmen verbleiben. Für
sie wäre z.B. Platz auf der Kokerei Has-
sel.

Klimaschutz berücksichtigt? Nein! 
Im Klimaschutzkonzept der Stadt,
welches nun im Rat verabschiedet
werden soll, ist die Norderweiterung
mit keinem Wort erwähnt.

„Abwägungsverfahren“ – für wen?
Über 200 Einwendungen von Bürgern
und die vor Ort tätige Bürgerinitiative
drücken den Widerstand gegen das
Projekt aus. Das machte eine zweite

Offenlage erforderlich. Der BUND
(Bund für Umwelt und Naturschutz)
hat sich im Verfahren klar gegen das
Projekt ausgesprochen. Im Rat stimm-
ten AUF und die GRÜNEN dagegen.
Was aber passiert nun? Im öffentli-
chen Verfahren wird jeder Einwand
von der Verwaltung beurteilt und ab-
gewogen. Im Dezember will der Rat
abschließend entscheiden. Das zeigt:
Die bisherigen Aktivitäten allein wer-
den das Vorhaben nicht verhindern.
Notwendig ist ein gemeinsames Vor-
gehen.

Wir fordern:  klimagerechter Rück-
bau der Fläche auf Kosten von BP
und Durchsetzung echter Klima-
schutzmaßnahmen.

Alles „Öko“ – oder
was?

Landauf, landab nur noch Umwelt-
schützer. Ob Angela Merkel, RWE
oder E.on – alle sind besorgt um
Klima und Umwelt und geben sich
grün geläutert. BP erfand für sich
schon vor einigen Jahren die grüne
Öko-Sonne als Markenkennzeichen.
Der Atomkonzern Vattenfall wirbt
nur noch mit Windenergie.  Die
Stadt Gelsenkirchen will sich nun
über die ELE an der Firma „Green
GECCO GmbH“ beteiligen, deren
Mehrheitseigentümer der Atom-
stromkonzern RWE ist. „Greenwa-
shing“ (sich grün waschen) nennt
man das. Die Umweltwölfe im grü-
nen Schafspelz machen aber tat-
sächlich nur Umweltschutz, wenn es
Gewinn bringt, subventioniert wird
und werbewirksam ist. Lassen wir
uns nicht täuschen!

Graffiti-Wettbewerb auf dem 15. Internationalen Pfingstjugendtreffen 2011

Zitat von den Grünen
„Es ist völlig egal in welcher Form, gegen diese (Castor-) Transporte sollten
Grüne in keiner Form ...... demonstrieren.“  (J. Trittin, Grüner Umweltminister
im ZDF Januar 2001)
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Kohle ist  ein wertvoller Rohstoff – zu
wertvoll, um ihn zu verbrennen.
Sogar aus dem Klimagift Kohlendi-
oxid kann man etwas Nützliches ma-
chen, wenn man es z.B. in solare
Treibstoffe zurückverwandelt. Wo
sonst – wenn nicht im „Kohlenpott“ –
sollten innovative Technologien die-
ser Art entwickelt und aufgebaut
werden?!

Neuartige Werkstoffe wie Kohlefasern
für Flugzeugbau und Leichtbaufahr-
zeuge aus dem regionalen Rohstoff
Steinkohle, Ausbau der Kreislaufwirt-
schaft mit dem Tiefkälte-Verfahren

(Kryo-Recycling) für Plastikabfälle
usw. - eine Zukunfts-Vision, auch für
viele neue, umweltfreundliche Ar-
beitsplätze in unserer Bergbau-Re-
gion! 

Die Möglichkeiten und neuen Tech-
nologien zur Kohlenstoff-Chemie
werden vorgestellt in dem aktuellen
Heft „Kreislaufwirtschaft total“. 

www.total-recycling.org 

Kohlenstoffchemie  und solarer Wasserstoff - 

Wir brauchen Arbeitsplätze
für unsere Bergbau-Region!

Ja,in unserer Stadt lässt sich etwas
bewegen in punkto Klimaschutz. Im
aktuellen Klimaschutzkonzept wird
aufgezeigt, wie das Klimagift CO2 um
27 – 30 % reduziert werden kann bis
2020 – wenn die Kommune als Vorbild
vorangeht, wenn Energie effizienter
eingesetzt wird, wenn die Vision „So-
larstadt“ umgesetzt wird und wenn
der Verkehr umweltfreundlicher ge-
staltet wird.

Aber:Warum werden die Großemit-
tenten und Energie-Weltkonzerne BP,
E-on und RWE beim kommunalen Kli-
maschutz nicht einmal benannt? In
dem Konzept fehlt eine ehrliche Bilanz

über die dramatische Ausgangssitua-
tion. Das E.on-Kraftwerk allein stößt
jährlich 10,7 Mio. Tonnen CO2 aus -
das 20-fache  der Einsparungen im Kli-

maschutzkonzept! Es ist eher ein
schlechter Witz, wenn auf den perver-
sen Handel mit „Verschmutzungs-
ungsrechten“ nach dem Kyoto-
Protokoll verwiesen wird.

Nein- kommunaler Klimaschutz darf
kein Feigenblatt sein für Energie- und
Öl-Konzerne, die die Verantwortung
tragen für eine klimazerstörende Poli-
tik! Warum sind manche der „Leucht-
turm-Projekte“ im Klimaschutz-
konzept eher symbolisch? Warum
werden die großen Potenziale an Ein-
sparungen durch erneuerbare Ener-
gien – z.B. Wind-, Bio- und Geo-
thermie - mit insgesamt 231.000 Ton-

nen CO2 nur am
Rande behandelt?
Ebenso mögliche
Einsparungen,
wenn kommunale
Stadtwerke die
Stromnetze betrei-
ben und Druck ma-
chen beim Ausbau
umweltfreundli-
cher Energie -  oder
auch durch einen
Ausbau des Ver-
kehrsverbunds.
AUF beteiligt sich
mit Vorschlägen,

aber auch  konstruktiver Kritik am Kli-
maschutzkonzept der Stadt.  Alle inte-
ressierten Bürger sind eingeladen,
dabei mitzumachen! 

Pumpspeicherkraft-
werke unter Tage!? 

Windkraftanlagen auf Bergehalden
und Energiespeicherung durch
Pumpspeicherkraftwerke unter
Tage – eigentlich ist Gelsenkirchen
gut geeignet für diese innovative
Kombination! 
Erste positive Erfahrungen wurden
mit dem Pumpspeicherkraftwerk in
Hamm gemacht. Auch die ersten
beiden Windenergieanlagen auf
der Halde in Scholven zeigen: Gel-
senkirchen hat durchaus viel mehr
Potenziale für alternative Energie-
gewinnung!

Kommunaler Klimaschutz ja – 
aber nicht nur symbolisch!

Nicht locker lassen wollen die An-
wohner von Hartmann- und Gott-
friedstrasse in Rotthausen. Sie
waren zweimal in Jahresabstand
von schweren Überschwemmungen
und Verwüstungen heimgesucht.
Angesichts der Klimazerstörung
werden weitere Unwetter nicht auf
sich warten lassen. Zurecht werden
Sofortmaßnahmen wie ein größeres
Rückhaltebecken auf dem nahe ge-
legenen Dahlbusch-Gelände ange-
mahnt. Ein Gutachten der Stadt soll
jetzt im September vorgelegt wer-
den – höchste Zeit!  

Initiative gegen 
Hochwasser 

Hartmannstraße

BP im Visier – rücksichtlos gegen Natur und
Beschäftigte
Im Rahmen des Rationalisierungs-Programms „cap verde“ bei BP wurde
vereinbart, dass alle Jugendlichen nur noch 2 Jahre übernommen werden.
Marie Bauer ist gewählte Jugendvertreterin bei BP. Sie
setzte sich ein für eine unbefristete Übernahme der Ju-
gendlichen. BP reagierte mit sofortiger Kündigung. Vor
Gericht erstritt sie, bis auf weiteres ihre Arbeit wieder auf-
nehmen zu können, sowie auch die Arbeit als Jugendver-
treterin. Nächster Prozesstermin: 21. September. AUF
wünscht Marie viel Erfolg!

Das Hafengebiet und über 200 Ar-
beiter und Anwohner der Firma
Envio in Dortmund sind vergiftet
mit dem hochgefährlichen Umwelt-
gift PCB, das inzwischen weltweit
die Nahrungskette belastet. Der Un-
fall im PCB-Zwischenlager in der
Resser Mark ging noch glimpflich
aus. Für die Müll-Mafia und für die
Behörden ist das alles offensichtlich
immer noch kein Grund, um über
eine alternative PCB-Entsorgung

Umweltverträgliche Entsorgung von PCB wird
boykottiert

nachzudenken: Im Umweltaus-
schuss wurde die berechtigte Frage
von AUF abgetan. Bei einer Veran-
staltung von AUF am 27. Mai in Gel-
senkirchen-Erle wurde ein
umweltverträgliches Verfahren  vor-
gestellt, das bereits vor 10 Jahren an
der Hochschule Hannover entwi-
ckelt wurde – und seither boykot-
tiert wird. Wir fordern, dieses
Verfahren umgehend einzuset-
zen! Marie Bauer

Umweltpolitischer Ratschlag
am 8.10.11 in Gelsenkirchen
Hier geht es nicht nur um neue
Technologien, die die Einheit von
Mensch und Natur verbessern, son-
dern vor allem auch um bundeswei-
ten und internationalen
Erfahrungsaustausch im Kampf
gegen Klima- und Umweltzerstö-
rung. Alle Umweltaktivisten, Orga-
nisationen und Interessenten sind
herzlich eingeladen. 

www.umweltratschlag.de

Fracking – der Widerstand 
formiert sich!

„Fracking“ - d.h. Erdgasförderung aus tieflie-
gendem Kohlegestein mit Hilfe von giftigen
Chemikalien – und mit unabsehbaren Um-
weltschäden. Was in den USA und Frankreich
bereits auf Widerstand stößt, will die Exxon
Mobil AG jetzt im Münsterland durchziehen.
Die Folgen wären unabsehbar – selbst unser
Trinkwasser aus dem Halterner See ist gefähr-
det. Profitstreben geht eben über Leichen.
Durch massive Proteste im Münsterland – und selbst von der Gelsenwasser
AG - wird jetzt Druck gemacht auf die Bezirksregierung. Dieses Verfahren
muss endlich verboten werden!

Massiver Widerstand gegen Fracking –
hier in Gronau 

„Labor Piff-Paff„ auf dem 15. Internationalen Pfingstjugend-
treffen in Gelsenkirchen: Kinder und Jugendliche  lernen, wel-
che Auswirkungen zuviel CO2-Ausstoß verursacht. 

AUF beteiligte sich von Anfang an am
Gedenken der Opfer von Fukushima
und den Protesten: Sofortige Stillle-
gung aller Atomkraftwerke - weltweit!
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